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Soziologische Aspekte der Stadterneuerung. 'Teil 2 : Entwicklung
eines multidimensionalen Theorierahmens (Kurzfassung)

Ludwig Ecker

Klaus M. Schmals

1. In diesem Teil des Referates wird ein Theorierahmen zur Erklä¬

rung von konflikthalten Prozessen teilräumlicher Stadterneue¬

rung vorgestellt.

Es ist beabsichtigt,

a) die Entwicklung eines gesamtgesellschaftlich orientierten,

historisch-dialektisch argumentierenden Theorierahmens auf

der Grundlage der drei Strukturmerkmale gesellschaftlicher

Entwicklung: 'soziale Ungleichheit', 'Ungleichzeitigkeit

der Entwicklung' und 'Gewalt' zu skizzieren;

b) die entsprechende theoretische Aufarbeitung der Hintergründe

und Ergebnisse einer durchgeführten Auftragsstudie in ersten

Ansätzen zu leisten; und dadurch

c) ein explizit theorie- und praxisgeleitetes Gegengewicht zu

sozialökologischen Beschreibungsfiguren von Stadt- und

sozialstrukturellen Veränderungsverläufen zu setzen.

2. Aus einer problemorientierten Fallbeschreibung der Planung und

des Baus des Europäischen Patentamtes in München erklärt sich

in einem ersten Schritt der besondere soziale, politisch-admi¬

nistrative und ökonomische Hintergrund dieses Stadterneuerungs¬

prozesses und werden allgemein deren Ursachen deutlich wie auch

die sozialen und stadtstrukturellen Folgen der konflikthaften

Veränderung des städtischen Teilraumes.

3. Überlegungen zum Theoriegehalt bei Auftragsforschungen im all¬

gemeinen (vgl. die aktuelle Diskussion des Verhältnisses von

Soziologie und Stadtplanung) lassen im besonderen auch die Pro¬

bleme unserer damaligen Untersuchungssituation erkennen. Sie

verweisen auf die Notwendigkeit des Entwurfs eines problemadä¬

quaten Erklärungsrahmens, der den Verwendungszusammenhang sei¬

ner Ergebnisse und den Problementstehungskontext mitreflektiert

und darüberhinaus die Frage seiner Anwendbarkeit unter beste¬

henden Auftrags- bzw. Verwertungsbedingungen berücksichtigt.
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4. Um diesem Anliegen zu entsprechen, wird von zentralen Bestim¬

mungsfaktoren gesellschaftlicher und damit auch städtischer

Entwicklung, wie dem Entfaltungsgrad der kapitalistischen Pro¬

duktionsweise (und in ihr der Entwicklung der Grundrente), dem

historischen Entwicklungsstand politischer Herrschaft und Macht

und insbesondere von den damit verbundenen Zugangs- und Vertei¬

lungsregeln ausgegangen.

5. Die Auswahl der genannten Strukturmerkmale gesellschaftlicher

Entwicklung erfolgte wegen der von ihnen zu fassenden Problem¬

erzeugungsstruktur und -verlaufe (u.a. die die gesellschaftli¬

chen Verhältnisse bestimmenden privaten Kapitalverwertungsin¬

teressen, die Existenz des Staates und seiner Funktionalität,

Aspekte der Raumnutzungskonflikte sowie staatlicher Kontrolle

bzw. Steuerung in der Form von Planung und Rechtsetzung) und

wegen ihres zugrundeliegenden genuin auf die Praxis zielenden

Problemlösungsansatzes.

6. Anhand dieser Strukturmerkmale gesellschaftlicher Entwicklung

wird eine Ableitung und Inbeziehungsetzung ihrer Inhalte auf

der Folie einer historisch-dialektisch ausgerichteten Gesell¬

schaftstheorie versucht.

Auf realer Problemebene erweist sich soziale Ungleichheit prin¬

zipiell als "vertikale", die lediglich überlagert und verstärkt

wird durch "horizontale" Ungleichheit; die Ungleichzeitigkeit

der teilräumlichen Entwicklung umgreift die Interdependenz von

Kapitalverwertungsinteressen (Verwertungskonkurrenz), staatli¬

cher Intervention (in der Form von Verwaltung, Planung und

Rechtsetzung) und dem teilräumlichen Entwicklungsstand (z.B.

als Stadterneuerungsgebiet); Gewalt in ihrer Notwendigkeit,

Leistungsfähigkeit, Formveränderung und ihren Ergebnissen ver¬

deutlicht (insbesondere auf der Ebene des Subjekts) die Art

und Dynamik der teilräumlichen Veränderung.

7. Auf dieser Grundlage erfolgt eine Diskussion des erhobenen Da¬

tenmaterials (u.a. zur Lebenslage der Bewohner nach den Umset-

zungsmaßnahmen und den sozial- und stadtstrukturellen Konse¬

quenzen der Umnutzung des Cityrandgebietes), um die Herr-
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Schaftsformen und die über Gewalt transformierten Privilegie-

rungs- und Diskriminierungsmuster sowie ihre Folgen im städti¬

schen Alltag der Bewohner aufzuweisen.

Im einzelnen können unter dem prozessualen Aspekte der Ungleich-

zeitigkeit der Entwicklung die gegenwärtigen Lebensbedingungen

im Cityrandgebiet statisch ("Rückständigkeiten" und Unterprivi-

legierung als Ergebnisse einer Zustandsbeschreibung) wie auch

dynamisch (Bewegungen in der Bevölkerungs- und Gewerbestruktur

als Resultat ökonomischer Verhältnisse) analysiert werden. Als

Ausdruck sozialer Ungleichheit ist insbesondere die Lebenslage

der umgesetzten Bewohner zu charakterisieren, die sich als quan¬

titative bzw. wirtschaftliche Betroffenheit der Haushalte zeigt

und ebenso qualitative Betroffenheit im Bereich der subjektiven

Erfahrung.

Am vorliegenden empirischen Material läßt sich Gewalt an ihren

Merkmalen, Wirkungsweisen und Ergebnissen schwerpunkthaft nach¬

vollziehen: Gewalt aufgrund der Verrechtlichung des teilräumli¬

chen Veränderungsprozesses, Gewalt in den Satzungen durch die

Stadtverwaltung als scheinbar sachliche Zwänge und die Wir¬

kungsweise von Gewalt als lautlose und entpersonalisiert ver¬

laufende Veränderung des Wohnbereichs.

8. Die einzelnen Diskussionsergebnisse, nach denen ausländische

Arbeitnehmer und "Sanierungsflüchtlinge" zu "Abwohnzwecken"

funktionalisiert werden, durch Umsetzung keine prinzipielle

über sekundäre Statusmerkmale hinausgehende Verbesserung der

sozialen Lage erfolgt, oder unterprivilegierte Bewohner von

diesem verrechtlichen Prozeß und den zentral geplanten Umset¬

zungsmaßnahmen überdurchschnittlich betroffen sind, münden in

die Einschätzung, daß "städtische" Probleme dieser Qualität,

bei denen Kapitalverwertungsinteressen im Mittelpunkt stehen,

nicht anders behandelt werden können, als verlagert zu werden,

da sie auf anderer Ebene verursacht sind.


